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Borah zur Schuldenfrage — der Weltkrieg
als Wahl-Losungswort ? — Staat gegen Kirche

Washington, 26. Juli . Senator Borah , der Vorsitzendedes Auswärtigen Ausschusses, stellte fest, daß von den beiKriegsschluß zur Verteilung gekommenen über 4 Millionen
Quaüratmeilen Land Großbritannien sich 3 Millionen undFrankreich 800 000 Quadratmeilen Land gesichert haben,während Amerika, seinen Idealen treu , nichts angenom¬men habe. Borah kennzeichnete Churchills Parlaments¬reden als einen Gallipolifeldzug (d. h. einen nutzlosen Ver¬such), Amerika zur Streichung seiner Guthaben zu bewegen.Amerika habe durch die bereits mit England , Italien undBelgien getroffene und die mit Frankreich geplante Ab¬machung über die Schulden dieser Länder auf 7 MilliardenDollar verzichtet, die dafür von amerikanischen Steuerzahlernaufgebracht werden mußten. Weitere Schenkungen würdenunverantwortlich sein.

Die „Newyork World" glaubt, daß Borah die Fragender Kriegsschulden und des Weltkriegs zum
Losungswort für Abgeordnetenwahlen  aus¬geben uerde. (Das könnte interel' mit werden.)
Me Verwendung der amerikanischen Kriegsanleihe für eng¬

lische Haudelszwecke
Washington, 26. Juli . Auch der stellvertretende Schatz¬sekretär Winston  bestätigt die Erklärung des Schatzsekre¬tärs Mellon, daß England die wäbrenü des Krieas von den

Vereinigten Skaaten empfangenen "Anleihen wenigstenszum weitaus größten Teil nicht für die Kriegführung, son¬dern zur Unterstützung seines Handels und der Industriesverwendet habe. In den letzten Tagen seien dem Schatzneue Schriftstückezugegangen, die Lies unwiderleglichweisen. Das Schatzamt wollte indessen den Streit aus po
schen Gründen nicht fortsetzen.

Der Sulfurkampf in Mexiko ^
Mexiko, 26. Juli . Präsident Calles  antwortete auf eftÄAnfrage der nordamerikanischen Associated Preß Me -!graphisch, die Berichte über eine angebliche bevorstehe

Revolution in Mexiko seien Unwahrheiten, die von den ;tischen Reaktionären unter der Maske des Katholizis
verbreitet werden. Die in der Verfassung von 1917 besch .
sene Trennung von Staat und Kirche werde unbedingt drmh-kgeführt werden.

Die Bischöfe haben angeordnek, daß vom 31. Juli aw,keine Messen und Gottesdienste mehr abgehalten werdie Kirchen bleiben jedoch geöffnet. Wer sich dem ner
Staatsgesetz über die Kirche nicht füge, solle exkommunizie
werden. Dem Präsidenten Calles und den Beamten ist di^Exkommunikation angedroht worden. Die Eltern werdend
aufgefordert, die Kinder von den Staatsschulen fernzucholteu?

Abrüstung zur See
London, 26. Juli - 'Aach dem Mißerfolg der Genfer Vor¬

konferenz für Abrüstung machte Japan in London und Wa¬shington den Vorschlag, daß die drei Staaten für sich ein Ab-rüftungsabkommeu treffen sollen, um dem Wettrüsten imStillen Weltmeer (an dem Japan hervorragend beteiligt ist)ein Ende zu machen. Amerika und namentlich Englandzeigten sich abgeneigt, den Bau von Tauchbooten und deren
Abwehrkreuzern einzustellen oder einzuschränken, solangeFrankreich und Italien so viele Tauchboote bauen, wie siewollen. Wie der „Manchester Guardian " erfährt , soll derjapanische Vorschlag in letzter Zeit in London und Washing¬ton günstiger beurteilt werden und man sei nicht abgeneigt,die Größneverhältnisse der Flotten der drei Mächte festzu¬
setzen und daran so lange festzuhalten, bis eine vierte Machtderart rüste, daß die vereinbarten Kräfteverhältnisse ge¬ändert werden müssen. Zwischen London, Washington undTokio sollen bereits neue Verhandlungen eingeleitek sein.

Foch über die Organisation der künftigen französischenArmee
Paris , 26. Juli . Gestern abend hat anläßlich des Kon¬gresses der französischen Reserveoffiziere in Lille MarschallFoch folgende Grundsätze über die Organisation der künfti¬gen französischenArmee aufgestellt. 1. Das Friedenshesrwerde viel kleinere Effektivbestände besitzen als 1914. DisZahl der Armeekorps würde verringert werden. 2. DasKriegsheer werde sämtliche Hilfsquellen der Nation ein-

setzen und dadurch an Bedeutung gewinnen. Die Truppender Friedenszeit würden durch Offiziere, Unteroffiziere undMannschaften der Reserve verstärkt. 3. Sowohl das Kricas-
wie das Friedensheer werde den Gebrauch einer der mili¬tärischen Bedingungen immer mehr und besser angepaßt ' ,ivervollkommneten Waffe besitzen. Das Krieasheer werde
seinen Hauptwerk aus dem Reichtum der Reserve, ihrerQuantität und Qualität erreichen.

Tagesspiegel
Reichskanzler a. D- Dr . Luther hal am 24. Juli mii demHamburger Dampfer „Rugia " eine Reise nach Südamerikaangekreien, die ihn zunächst nach Trinidad und Venezuelaführt.
Das seit einiger Zeit in vielen nationalen VerbändenAngeführte sportsmäßige „Kleinkaliberschießen" war vomReichsbanner Schwarz-rok-gold beanstande! und zum Gegen¬stand einer Anklage bei der Reichsregicrung gemacht wor¬den. Die Regierung lehnte es ab, Einwendungen zu machen.Das Reichsbanner beabsichtigt nun selbst Kleinkaliber-Schießvereine zu bilden und hat einen diesbezüglichenAn¬trag bei der Aeichsregierung gestellt.
Der Polizeipräsident von Altona bei Hamburg. Kirchner,ist wegen verschiedener Amtsvcrfehlrmgen außer Dienst ge¬fetzt worden. Gegen die Einsetzung Kirchners, der der so¬

zialdemokratischenPartei angehvrk, war seinerzeit Einsprucherhoben worden.
Der 6. Parteitag -er Reichspartei des Deukschen Mittel¬stands (Wirtschaftspartei ) in Görlitz sprach sich einstimmigfür den großen nationalen Bürgerblock und die Aenderungder Verfassung von Weimar aus ; das deutsche Volk müsseaus den Fesseln des Parlamentarismus befrei! werden. Dieeinzig mögliche Reichsflagge sei die Handelsflagge.
Die Führer der englischen Grubenarbeiter erklärten» daßsie den Achtstundentag nicht annehmen werden.
In Spanien soll eine Volksabstimmung über die jetzige

Begiernngsforrn Primo de Riveras veranstaltet werden.
3m Gebiet von Taza (Marokko ) wird noch erbittert ge¬kämpft. Alain el ggar, der Scheich der Djeballas, wurdeMM Sultan des Aisgebiets ausgerufen.

Londoner Nachrichten aus Syrien zufolge haben die Fran¬zosen eine schwere Niederlage erlitte» und find auf Damas¬kus zurückgeworfen worden. Das Feldheer iwn 18V00Mann soll einen Verlust von 18 o. H. gehabt haben.
In Erzerum»Trapezunk und Siwas sind neue Aufstände

gegen die Regierung Kemal Paschas ansgebrochen.
Aeber tue mongolischen und mandschurische« Eisenbahnensoll ein Abkomm« , zwischen Japan «ab Rußland zustandegekommen sei«.

Der widerspruchsvolle Chamberlein
„Der Knabe Karl fängt an, mir fürchterlich zu werden."Je länger wir mit Englands Außenminister Chamber-lain  zu tun haben, desto rätselhafter kommt uns dieserMann vor, und wenn es so weitergeht, dann hat er denPunkt erreicht, wo er nicht mehr ernst genommen werdenkann, also das schlimmste, was einem Staatsmann passierenkann.
Wird dieser Ehamberlain am 21. Juli  im Unterhausvon einem Mitglied der Arbeiterpartei gefragt, obDeutsch-land die Abrüstung befriedigend durch ge¬führt habe,  und was antwortet drauf Englands Außen¬minister? „Ich bedaure , nein sagen zu müssen ."Alle Welt schüttelt den Kopf über eine solche Erklärung.

Deutschland erst recht. Und zwar mit gutem Recht. Cs waram 29. Januar  d . I ., also noch gar nicht lange her, dasagte Ehamberlain bei einem mit Briand gemeinsam gehal¬tenen Presseempfang auf die Frage , ob Deutschland olles
Menschenmögliche tue, um seine Äbrüstungsverpflickstungen
zu erfüllen: „Ja alles!  Man muß nicht immer bloß darandenken, was noch geschehen soll, sondern in Betracht ziehen,was bereits getan worden ist. Die Ergebnisse, die in denletzten Monaten erreicht worden sind, übersteigen
unsereHoffnunge  n." Weiterhin äußerte er die Ueber-zeugung, daß die noch übrigen Entwaffungsbestimmungen„leicht erledigt"  werden können. Und gerade dieseUeberzeugung gab ihm, wie er sagte, den Grund und desRecht, das deutsche Aufnahmegesuch für den Völkerbund
nachdrücklich zu „befürworten".

Und sechs Monate später sagt derselbe Mann das Gegen¬teil! Warum ? Will er den General Walch und damitdiese Militärüberwachungskommission, die so unnötig istals irgend etwas in der Welt, decken. Hat er nicht den Mut,
endlich einmal gehörig aus den Tisch zu schlagen und denFranzosen zu sagen: „Höret auf mit diesen kindischen und
lächerlichen Schikanen! Es ist höchste, allerhöchste Zeit, diese
Kommission nach Hause zu schicken."

Daß es aber nichts als haltlose Schikanen sind, die GeneralWalch und Marschall Foch über unsere Entwaffnung Vor¬dringen, das bezeugen auch nichtfranzösische und nichteng¬
lische Sachverständige. So schrieb der bekannte amerikanischeGeneral Henry T- Allen,  Oberbefehlshaber des ameri¬
kanischen Besatzungsheers im Rheinland (1919 bis 1923) inseinem Tagebuch schon unter dem 19. Januar 1922: „G e n e-ral Bircham  bestätigt , was viele von uns schon wissen,daß Deutschland entwaffnet und unfähig ist, Krieg zu führen,da es weder Mittel noch Geschütze hat. Er spricht damitonch in Nollets  Sinn . Doch die französische Presse fährtfort, jeden kleinen Waffensund, - er von der Ueberwachungs-
kdmmission berichtet wird , auszubauschen, und führt ihn zumBeweis an , daß Deutschland noch nicht entwaffnet sei. ErKÄt dieLondonei - Polirpisiii ' besserimstande,

Krieg zu führen/als die Reichsweh  r ." Uvb nunnoch eine andere beachtenswerte Stelle aus diesem Men¬
schen Tagebuch! Dort liest man unter dem 29. Avril 1922:„Auch kam Oberst Cox (der amerikanische Militärattackee)aus Berlin . Er bestätigte den Inhalt seines kiirzlichen Be¬richts, die französische Ueberwachungskommilsionunter Vor¬
sitz des Generals Rollet  erkenne an, daßDeutschland
entwaffnet  ist , daß aber politische Gründe  er¬fordern, die Auffindung versteckter Waffen, seien sie auchnoch so gering oder unbedeutend, an die Oeffentlichkeit zubringen."

Also, das wurde bereits im Frühjahr 1922 festgcstellt.Jetzt schreiben wir Sommer 1926. Wieviel ist in diesen vierJahren auf die unzähligen Sticheleien der Ueberwichungs-
?ommission noch abbestellt und abgebaut worden! Nur umdes lieben Friedens will-n! Und immer noch nicht genug.Ja , ein verantwortlicher Minister eines „Siegerstaats " hatdie Stirne zu erklären: Deutschland habe die Abrüstung nochnicht befriedigend durchaeführt! So etwas nennt man sonstim Leben „Böswilligkeit".

Der Alttftamische Kongreß
Die in Konstantinopel erscheinende deutsche Zeitung

„Türkische Post" bringt einen Bericht über den in Mekkaeröffnet«« Allislamischen Kongreß.  Es handelt sichum nichts Geringeres , als dem begonnenen Zusammenschlußder den Islam bekennendenVölker eine ausbaufähige Orga¬nisation zu geben- Dieser Kongreß, der erste seiner Art , mußRs ein Markstein in der Geschichte  und der Ent¬
wicklung des Ostens unddes Islams  betrachtet wer¬den. Alle Länder mit starker mohammedanischer Bevölke¬rung scheinen vertreten zu sein. Das gemeinsame Interesseden europäischen Mächten gegenüber bindet alle diese Länderdes Ostens und verspricht ein allmähliches oder schnelles Auf¬rücken der Mohammedaner aus die Höhe politischer undwirtschaftlicher Bedeutung, die ihrer Zahl und ihren Eigen¬heiten zukomml.

Der sogenannte Hedschaskongreß trat in dem großenGebäude der einstigen türkischen Dschihet-Kaserne zusammen.Für den Präsidenten des Kongresses, König Jbn Send undfür die Sekretäre sind Sonderzimmer bereitgestellt, außer¬dem ein Ruhesaal für die Mitglieder. Der Aegypter Sulej-mann en-Redwi wurde zum Präsidenten des Kongresses
gewählt. Am zweiten Tag des Kongresses wurden folgendePunkte erörtert : I . Die Sicherheit im Hedschas und damitbeiliaen Stätten . Aufbau des Landes nach modernen

Anschauungen- 2. Die Erhebung des gegenwärtigen Kon¬gresses zum Kongreß aller Mohammedaner , die Einigungaller Mohammedaner , ihre Entwicklung in sozialer, wirt¬schaftlicher, religiöser und literarischer Hinsicht zu heben. 3.Maßregeln zur Hebung der Sicherheit des Verkehrs und dersanitären Verhältnisse. 4. Alljährliche Wiederholung desKongresses in Mekka oder in einem andern unabhängigenmohammedanischenLand.
Die Mohammedaner wurden in folgende Gruppen ein¬geteilt: Süd , und Westafrika. Ostafrika. Kongo, Abessinien,

Sansibar , Marokko, das Rff, Algier, Tunis . Tripolis . Aeqyp.ten, Europa , Persien, Türkei, Hedschas, Persischer Golf,Nedschd, Jemen , Irak , Syrien , Indien , Ceylon, MalaiischerArchipel, Sumatra . Java , China.
Auf der dritten Tagung wurde beschürften, olle StftkmyaH.für die heiligen Stätten Mekk« und Medina zu vereinige « -und die von der Gesamtheit der Mohammedaner gebauteHedschasbahn zurückzukausen- ' " ^

Neuestes vom Lage
Einbeziehung der Liquidationsentschädigungen in die

Iahreszahlungen
Berlin , 26. Juli . Die Reichsregierung übersandte der:Pariser Entschädigungskommission und dem Auslegung»-!

schiedsgericht eine Denkschrift, worin die Anrechnung ders
Entschädigungszahlungen an LiquidationsgejchSdigte antzdie Jahreszahlungen des Dawesplans gefordert wird.

Umbenennung von Straßen in Schlettstadt
Straßburg , 26. Juli . Der Gemeinderat von Schlettstadthat beschlossen, verschiedene Straßen , die Namen wie Foch»jJosire , Galliern, Castelnau, Gouraud , Turenne und anderer,

französischer Generale tragen oder die sonstwie an den Welt¬krieg und den Einzug der Franzosen oder an Französlingewie Deroulede erinnern , andere Namen  zu geben. DiL
französischen Patrioten sind außer sich, und sie wollen beyder Pariser Regierung Widerspruch Anlegen-

Die Auumzptäne der neuen französischen Legierung
Paris , 26. Juli . Laut Havas soll die Regierung P - in-carös die Erhöhung der direkten und besonders der indi "ten Steuern und der Erbschaftssteuer (nach der Zahl üeyKinder abaestult) um 4 bis 5 Milliarden Franken vlanen-
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Me Umsatzsteuer soll einheitlich auf 2,5 o. H. festgesetzt wer¬
den. Von einer Kapitalabgabe, die die Sozialisten wünschen,
wrd von einem Aufschub der Staatszahlungen könne keine
Rede sein. Die bisher mit England und Amerika getroffenen
Mckommen über die Regelung der sogenannten „Kriegs-
Ichulden" — die aber in Wirklichkeit keine solchen find —
Dollen eingehalten werden. Die Festigung des Franken könne
«st in geraumer Zeit erreicht werden. Der Ministerrat hat
die Pläne gebilligt-

In den letzten Kämpfen in Syrien  sind 49 Franzosen
gefallen und 97 verwundet wurden.

Württemberg
Stuttgart , 26. Juli . Ehrendoktor.  Der Vorstand

der Zentralstelle für die Landwirtschaft, Präsident von
Sting,  ist vom Senat der LandwirtschaftlichenHochschule
in Hohenheim wegen seiner Verdienste um die Landwirtschaft
und um die LandwirtschaftlicheHochschule zum Ehrendoktor
ernannt worden.

Die Erhöhung der Hundesteuer in Stuttgart ist von der
Regierung genehmigt worden.

Kilberdiebstahl. Beim Württ . Münzamt sind im Lauf der
letzten Wochen 30 Kg. legiertes Münzsilber im Wert von
1500 abhanden gekommen. Es handelt sich um 800 Gr.
schwere Silberblechstreifen im Feingehalt von 500, die zur
Prägung von Zweimarkstücken verwendet werden sollten.
Die Täter werden jedenfalls versuchen, das gestohlene Silber
bei Schneideanstalten, Silberaufkaufgeschäften usw. abzu¬
setzen. Ausgeschlossen erscheint nicht, daß die Silberblechstrei¬
fen zur Herstellung von Falschgeld verwendet werden.

Dom Tage. Auf dem städtischen Baugelände am Raitels¬
berg in Ostheim schlug am Samstag abend ein betrunkener
Zimmermann auf einen andern Arbeiter ein, sodaß dieser
einen lebensgefährlichen Schädelbruch erlitt. Der Täter
wurde festgenommen.

Beim Nachgießen von Spiritus in einen brennenden
Kocher erlitt eine Frau in der Klosterstraße schwere Brand¬
wunden-

llnkerkürkheim, 26. Juli . Gefaßter Einbrecher.
In der Nacht auf Sonntag wurde in der Stadt . Badeanstalt
auf der Vadeinsel ein Einbruch verübt. Der Täter war auf
dem Neckar mit einem Paddelboot herangefahren und wurde
von der in der Nacht hier patrouillierenden hiesigen Polizei
auf frischer Tat ertappt . Er hatte mit einem Dietrich den
Kassenraum geöffnet und war gerade daran , die Kasse aus¬
zuräumen.

Aus dem Lande
Eßlingen. 26. Just. Neue Straßenbahn.  Das

Staatsminiskerium hat den Bau der Straßenbahn von Eß¬
lingen Bahnhofvorploh über Nellingen nach Denkendorf ge¬
nehmigt.

Heilbronn, 26. Juli . Die Straßenbahn nach
Böckingen.  In etwa 4 Wochen kann mit der Eröffnung
der Gesamtstrecke der Straßenbahn Heilbronn nach Böt¬
tingen gerechnet werden.

Murrhardt , 26. Juli . Ue b e r f al l- Nachts wurde der
Bauer Christian Müller von Hörichhof auf dem Weg von
Murrhardt nach Waltersberg von drei jüngeren Burschen
überfallen, niedergeschlagen und seiner Brieftasche, sowie
einer silbernen Taschenuhr und des Geldbeutels mit 3 Mark
Inhalt beraubt.

Ellwangen, 26. Juli - Aufwertung . — Baudenk¬
mals.  Den Aufwertungsschulden der Oberamtssparkasse
bei 12.5prozentiger Aufwertung mit etwa 90 000 -il stehen
Aufwertungsforderungen in Höhe von 380 000 »st gegen¬
über. Die Ansammlung einer Aufwertungsrücklage wurde
daher bei der letzten Ämtsversammlung nicht für erforder¬
lich gehalten. — Durch Verfügung des Denkmalrats sind 50
Bauten in der Stadt Ellwangen in das Landesverzeichnis
der. Baudenkmale eino^ -agen worden.

Bopfingen OA Neresheim, 26. Juli . Tödlicher Mo-
torradunsall.  Bienenzüchter Brenner von Oberdorf
stieß oberhalb Trochtelfingen auf seinem Motorrad mit dem
Auto des Klavierfabrikanten Drexel von Nördlingen zu¬
sammen. Das Motorad wurde vollständig zertrümmert , und
auch das Auto erhielt schwere Beschädigungen. Brenner
war sofort tot.

Reutlingen, 26. Ju !i. Feuerwehrjubiläum.  Am
Samstag und Sonntag feierte die Reutlinger Feuerwehr
unter aroker Beteiliauna aus dem aaimen Land ihr hun¬

dertjähriges Bestehen. Der Kommandant der Reutlinger
Wehr, Johannes Eisenlohr,  der bis zum letzten Jahr
Ausschußmitglieü und zuletzt Vorsitzender des Landesver¬
bands war , wurde zum Ehrenmitglied der württ . Feuer¬
wehren und Oberamtmann Kommerell  zum Ehrenmit¬
glied der Reutlinger Feuerwehr ernannt . Am Sonntag vor¬
mittag verlief eine große Hauptübung ausgezeichnet. Am
Abend wurde ein prachtvolles Feuerwerk abgebrannt-

Münsingen, 26. Juli - General von Seeckt  ist heute
zur Truppenbesichtigung in Münsingen eingetroffen.

Ulm, 26. Juli . Stromlieferung von Ulm
nach Geislingen.  Am Mittwoch wurde die Hoch¬
spannungsleitung , die die städtischen Elektrizitätswerke
mit dem Albelektrizitätswerk in Geislingen verbindet,
unter Spannung gesetzt und mit der Stromlieferung von
Ulm nach Geislingen begonnen, die künftig aus dem Kraft¬
werk Donaustetten erfolgen soll. Damit ist eine weitere wich¬
tige Elektrizitätsstraße dem Betrieb übergeben worden,
durch die die wirtschaftlichen Beziehungen der beiden Städte
Ulm und Geislingen wieder neu belebt werden-

Ochsenhausen OA. Viberach, 26. Juli . Zusammen¬
stoß . Auf der Strecke von Ochsenhausen nach Ringschnait
stieß eine Radfahrerin mit einem Personenkraftwagen zu¬
sammen. Die Radfahrerin erlitt eine beträchtliche Verwun¬
dung und wurde in das Krankenhaus nach Ochsenhausen
verbracht.

Schussenried. 26. Juli . Ueberfahren.  Der 40jährige
Maurer Joseph Schmied von Küenbach wurde nachts von
einem Auto überfahren und lebensgefährlich verletzt.

Weingarten . 26. Juli . Todesfall.  Oberregierungsrat
Locher,  der 13 Jahre das hiesige Kameral- bszw. Finanz¬
amt leitete und seit 1923 im Ruhestand lebte, ist an einem
Schlaganfall gestorben.

Dangen i. A., 26. Juli . Opfer des Badens.  Am
Samstag ertrank in der Unteren Argen in einem Gumpen
der 30 I . a. verheiratete, in der Baumwoll-Spinnerei be¬
schäftigte Maler Ernst Siegel . Siegel , im Schwimmen wenia
vewandert , stieg an diezer Stelle ins Wasser, ohne von dei
Tiefe eine Ahnung zu haben. Lautlos verschwand er im
Wasser.

Tettnang , 26. Juli . Kirchenräuber.  Der Täter,
der vor kurzem in der hiesigen Stadtpfarrkirche vier Leuch¬
ter und eine Anzahl Wachskerzen entwendet hat, konnte von
einem hiesigen Landjäger ermittelt und festgenommen wer¬
den. Es handelt sich um einen Mechaniker von hier.

Friedrichshofen, 26. Juli . Hoher Besuch.  Herzogin
Charlotte zu Württemberg ist zum Besuch des Herzogs
Albrecht auf Schlost Friedrichshafen eingetroffen.
' Sigmaringen . 26. Juli . Fahrraddieb.  Der Polizei
gelang es, einen Fahrradmarder dingfest zu machen, der auf
gestohlenem Rad ohne Licht durch die Stadt fahren wollte.
Er entpuppte sich als ein 26jähriger Andreas Krüber aus
Staffelstein in Franken , der seit 5 Jahren bettelnd und fech¬
tend durch Süddeutschland gezogen ist. Das Rad hatte er in
Ehingen gestohlen. _ _

Möhringen a. F„ 26. Juli . Villeneinbruch.  Am
Freitag nachmittag wurde in der Villa Zündler im Sonnen¬
berg von zwei Bettlern während der Abwesenheit der Haus¬
bewohner eingebrochen. Sie ließen neues Weihzeug, 1 Paar
neue Schuhe und das Silberzeug mitlaufen.

Merklingen OA. Leonberg, 26. Juli . Mit dem Mo¬
orrad verunglückt.  Auf der Straße Merklingen—
Weilderstadt stürzte ein Motorrad , das mit zwei Personen
besetzt war . Der Fohver wurde schwer, der Mitfahrer leicht
verletzt. Die DerüngWckte« stammen aus der Gegend von
Horb̂a- R.

Ludwigsburg. 26. Juli . Beim Baden ertrunken.
Am Samstag abend ist oberhalb der Badeanstalt des
Schwimmvereins bei der Sandbank der Gießerlehrling
Alois Wons aus Eglosheim im Neckar ertrunken . Die Leiche
konnte bis jetzt noch nicht gelandet werden.

Markgröningen , 26- Juli . Ein Unglückkommtsel-
ten allein.  Nachdem erst vor 5 Wochen die Frau des
Gipsermeisters Rauschmaier einer heimtückischen typhusähn-
Schen Krankheit zum Opfer fiel, wurde am Sonntag sein
ältester, 23 Jahre alter Sohn Reinhold zu Grabe getragen.
Auch er ist dieser schleichenden Krankheit nach kurzer Zeit er¬
legen. Für den Vater ist dies umso schmerzlicher, als noch
zwei Kinder an derselben Krankheit darniederliegen-

Weinsbera . 26. Juli . Aus dem Zug g e st Lrzk . Am

Krankenversicherung
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Auf Wunsch des Landw. Hauptverbands Württemberg

und Hohenzollern hat am 20. Juli im Arbeitsministerium
unter dem Vorsitz des Herrn Regierungsrat Gögler  eine
eingehende Aussprache mit den Vertretern der Landwirt-
ŝchaftskammer, des Landw . Hauptoerbands , des Zentral-
verbands der Landarbeiter und des Deutschen Landarbeiter¬
oerbands . des Württ . Aerzteverbands. der Arbeitsaemein-
jchaft Württ . Krankenkassenverbände, sowie der beteiligten
Ministerien und Behörden einschließlich der Landesversiche¬
rungsanstalt Württemberg über die Beziehungen zwischen
Krankenversicherung und Landwirtschaft stattgefunden. Im
Mittelpunkt der Erörterung stand die freie Aerzte-
roahl , die Bildung von Arztbezirken und die
Weggeldfrage.  Ausgeschieden wurde in allseitigem
Einvernehmen die Landkrankenkassenfrage, die einer beson¬
deren Aussprache im Herbst d. I . Vorbehalten bleibt. Die
Vertreter der landwirtschaftlichen Arbeit¬
geber  brachten zum Ausdruck, daß die derzeitigen sozialen
Lasten für die Landwirtschaft unerträglich hoch seien; Ur¬
sache der hohen Ausgaben und Beiträge in der Krankenver¬
sicherung schienen ihnen in der Hauptsache die übergroße
Anzahl der zur Kafsenpraxis zugelassenen Aerzte, der Be¬
such derselben Ortschaft durch mehrere Aerzte am gleichen
Tag und die dadurch verursachten Weggelder zu sein.

Dieser Austastung gegenüber wurde festgestellt: Die Bei,
tragssätze sind gegenüber der Borkriegszeit im Landesdurch¬
schnitt (1913/14 4—4,5 v. H.) nur etwa im Verhältnis der
Lebenshaltungsmeßzister aus 6—6,3 v- H. gestiegen (gegen¬
über noch8—9 v. H. im Jahr 1924); die Arzthonorare, deren
Grundgebühren nur 80 v. H. der Friedensgebühren betragen,
beliefen sich im Jahr 1925 auf durchschnittlich 19—20 v. H.
(gegenüber 14—15 v. H. der Vorkriegszeit), die Weggelder
auf 1,5—2,5 v. H- der Gesamtausgaben; der Vomhundert¬
satz der Verwaltungsausgaben steht unter dem Vorkriegs-
durchlämitt.

und Landwirtschaft
Der Vertreter der A r b e i t s g e m e i n scha s t W u r l r.

Krankenkassenverbände  erklärte ebenso wie die
Arbeitnehmervertreter,  daß die Krankenkassen
überzeugte Anhänger der freien Arztwahl seien, wie die
Krankenkassen alles tun, was ihrerseits unwirtschaftlicher
Geschäftsführung entgegenwirken und was zu Einsparungen
führen könne.

Die Vertreter des Württ . Aerzteverbands  wiesen
darauf hin, daß die planwirtschaftlichenMaßnahmen bei Zu¬
lassung neuer Aerzte große Nachteile für den ärztlichen Nach¬
wuchs mit sich bringen : der Aerzteverband sei immer bereit,
jede praktisch durchführbare Möglichkeit zu wirtschaftlichster
Ausgestaltung der Beziehungen Zwischen Krankenkassen und
Aerzten wahrzunehmen. Von Seiten der Landesver-
sicherunqsanstalt Württemberg  wurde noch be¬
sonders aus den Umstand hingewiesen, daß die landwirt¬
schaftlichen Arbeitnehmer fast durchweg in den unteren
Bektragsklassen versichert sind und deshalb bei den hohen
Leistungen der Sorialversicherung die Vorteile mit genießen,
die die höheren Beiträge anderer Berufsgruppen ermög¬
lichen.

Auf Anregung des Vorsitzendenerklärten sich die Württ.
Aerzteverbände und die Arbeitsgemeinschaft Württ . Kran¬
kenkastenverbände zu weiteren Verhandlungen mit der
Landwirkschaft im Rahmen des Landesarztvertrags auf
Grung bestimmter schriftlich vorzulegender Vorschläge der
Landwirtschaft bereit. Dabei konnte festgestellt werden, daß
die Landwirtschaft die freie Arztwahl als Grundsatz nicht an¬
tasten will. Außerdem versicherten Aerzteverband und Ar¬
beitsgemeinschaft eingehende Prüfung etwaiger Anträge
landwirtschaftlicher Bezirksvereine auf Bildung von Arzk-
bezirken zu. Mit Rücksicht auf das seit Inkrafttreten des
Landesarzkverkrags friedliche Einvernehmen zwischen Kran¬
kenkaffen und Aerzten erklärten sich die Vertreter der Land¬
wirtschaft bereit, dafür einzutreken, daß die weiteren Ver¬
handlungen der Beteiligten nicht durch Angriffe gegen die
Beziehungen zwischen Aerzten und Krankenkasten, beson¬
ders nickt durch Presteanariffe gestört werden.

Sonntag abend stürzie bei der Station ENYosen ein 12-
jähriges Mädchen, das sich an die Wagentüre lehnte, aus
dem von Oehringen kommenden Personenzug auf das Bahn¬
gleis. Blutüberströmt wurde nach Ziehen der Notbremse das
Kind aufgefunden und im gleichen Zug nach Weinsberg ge¬
bracht, wo es sofort ärztliche Hilfe fand.

Aalen, 26. Juli . Brand-  In Hüttlingen brannte in
Abwesenheit der Familie das Anwesen des Landwirts Holz
nieder. Das 'Feuer scheint durch schlecht eingebrachtes Heu
verursacht worden zu sein.

Alm. 26. Juli . Arbeitseinschränkung.  In den
Magirus -Werken wird wöchentlich nur noch drei Tage
gearbeitet. - - - - - -

Aus Stadt und Land
Nagold . 27. Juli 1926.

Man muß mit Feuer entwerfen und mit Phlegma
aussühren, wenigstens Arbeiten, deren größtes Verdienst
der Fleiß ist. Winkelmann.

Bom Rathaus.
Die nächste öffentliche Sitzung des Gemeinderats

findet am Mittwoch, den 28. Juli , nachm. 5 Uhr statt.

Eröffnung des stüdt. Freibads.
Mit dem heutigen Tag geht ein großer Wunsch Nagolds in Er¬

füllung: Das neugebaute Licht-, Luft-, Sonnen - und Flußbad
wird eröffnet. Die unzulänglichen Badegelegenheiten in hiesiger
Stadt haben die Veranlassung zum Bau eines Familienbades
gegeben und mit Genugtuung verfolgten die Schwimmsportler
in den letzten Wochen das Entstehen der neuen Badeanstalt,
die nunmehr allen Anforderungen gerecht werden wird Die
Lage des Platzes ist eine ausgezeichnete, steht doch das Bad in
einem von der Nagold gebildeten Halbkreis, der an Größe nichts
zu wünschen übrig läßt und ganz nahe bei der Stadt liegl.
Das Flußbett wurde gut korrigiert, sodaß auch in dieser Hin
sicht keine Gefahren bestehen. Nun wollen wir hoffen, daß
uns dieser Sommer noch recht viele schöne, sonnige Tage be¬
schert, daß das Bad fleißig besucht werden kann.

Vorsicht bei Sonnenbädern . So gesund vernünftig an¬
gewandte Sonnenbäder auch sind, so kommt es doch häufig
vor, daß sie mehr schaden als nützen, wenn sie im Uebermaß
und nicht mit der erforderlichen Sachkenntnis vorgenommen
werden. Vor allem ist darauf zu achten, daß die Haut nur
allmählich den Einwirkungen der Sonnenstrahlen ausgesetzt
wird. Es empfiehlt sich auch, Sonnenbäder in den Sommer¬
monaten nur in den Morgenstunden zu nehmen und unter
keinen Umständen zur Mittagszeit oder am Nachmittag. Ent¬
sprechende Hautpflege spielt ebenfalls eine große Rolle bei
den Wirkungen, die die Sonnenstrahlen auf die Haut aus°
üben. Ist man auf Wanderungen lange der Sonne aus¬
gesetzt, so ist es ratsam, die Haut morgens und abends mit
süßer ungekochter Milch einzureiben. Guten Erfolg erzielt
man auch durch öfteres Einreiben der Haut mit Zitronensaft
und milder Hautcreme- Ein sehr empfehlenswertes, aber
nur wenig bekanntes Mittel , ist auch das Waschen bezw. Be¬
feuchten der Haut mit Bierschaum. Zusätze zum Waschwasser
von Borax leisten gleichfalls gute Dienste.

Fliegen und Mücken in der heißen Jahreszeit . In der
jetzigen heißen Jahreszeit , besonders bei feuchtwarmer
schwüler Witterung , nimmt die Zahl der kleinen Insekten,
der Quälgeister, die Menschen und Tiere belästigen, in er¬
schreckender Weise zu. Aus weiter Ferne kommt die
Schmeißfliege herangeflogen, wenn sie irgendwo Fleisch wit¬
tert, um ihre Eier, Schmeiß genannt, daran abzulegen. Im
Freien begegnet uns die graue Aasfliege, die sich in ver¬
wesenden Pflanzen- und Tierstoffen aufhält. Der Stich einer
solchen Fliege birgt die Gefahr der Vergiftung in sich. Die
Stubenfliege mit ihrer Frechheit, Naschhaftigkeit und Auf¬
dringlichkeit ist jedermann bekannt. Ebenso unangenehm
bemerkbar machen sich an warmen Sommerabenden , be¬
sonders in der Nähe von Gewässern die Mücken. Als Schutz
gegen Mücken- und Insektenstiche sind Einreibungen mit
Fenchelöl zu empfehlen. Nach erhaltenem Stich gilt als
Linderungsmittel angefeuchtete Waschseife(durch ihren Aetz-
kaligehalt), weiter das Auflegen von frisch geschnittenen
Zwiebeln, sauren Apfelstückchen, das Aufreiben von Sauer¬
ampfer, das Aufträufeln von Zitronensaft in Glycerin. Eine
brennende Zigarre , dicht an die Stichwunde gehalten, zer¬
stört das Gift durch ihre Hitzewirkung.

*
Herrenberg , 26. Juli . Aus dem Gemeinderat . Das

Der Zuschlag zum Schulgeld für bezirksausgeseffene Schüler
au der Realschule wird von bisher 30 auf 20 herabge¬
setzt, welcher Betrag demjenigen gleichkommt, den die Amtskörper¬
schaft für einen Schüler aus den Bezirksorten au die Stadt
beiträgt, wenn der jährliche Beitrag von 500 auf 1000 ^
erhöht wird. — Die städt. Arbeiter bitten wie im Vorjahr um
Gewährung eines Zuschlags zum üblichen Stundenlohn für die
von ihnen ausgeführten Mäharbeiten während der Heuernte.
Der Gemeinderat findet die Zahl der angerechneten Stunden
unverhältnismäßig hoch und es wird deshalb angeregt, ob man
nicht künftig das Einbringen des Heu- und Oehmdertrages im
öffentlichen Abstreich vergeben solle, wie dies in den Bezirks¬
gemeinden auch der Fall sei. Der Gemeinderat beschließt mit
Stimmenmehrheit, den Mähdern einen Zuschlag zum Stunden¬
lohn von 17 H, zus. also 75 xZ, zu gewähren und das Mähen
der städt. Wiesen künftig, auch schon im Oehmdet, im Abstreicd
zu vergeben.

Herreuberg , 27. Juli . 80. Geburtstag . Gestern feierten
in unserer Stadt 3 Bürger bezw. Bürgerinnen den 80. Geburts¬
tag. Der Gemeinderat hat denselben durch den Vorsitzenden
Glück und Segenswünsche aussprechen und den Geburtstags¬
gruß mit 10 zustellen lassen. Die Jubilare sind: Schreiner¬
meister Günther Witwe, Altapotheker Müller und Hafnermeister
Wolf Witwe.

Poltcingen OA. Herrenberg , 26. Lun . u. oo >icyer
Unfall.  Letzten Samstag vormittag geriet die 11jährige
Berta Fischer beim Gang zur Schule unter ein Auto und
mußte nach Tübingen in die Chirurgische Klinik verbracht
werden. Dort ist sie ihren Verletzungen erlegen.

Horb a. R., 26. Juli . Das Ende einesZeitungs-
kampfes.  Das „Schwarzwälder Volksblatt" teilt mit:
Geleitet von der Absicht, den Frieden im Bezirk Horb wieder
herzustellen und den Kampf in der Presse nicht länger fort¬
zusetzen, hat die Leitung der Zentrumspartei mit der Finna
Paul Christian eine beide Seiten befriedigende Vereinbarung
getroffen, der zufolge ein ferneres Erscheinen der „Schwas
wälder Volkszeitung" unterbleibt. Die Leserschaft des Be¬
zirks Horb wird gebeten, vom 1. September ab das Schw« - -
wälder Volksblatt zu abonnieren.
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i Horb , 26 . Juli . Etatsberatung . Der Gemeinderat ge¬
nehmigte einstimmig den vorgelegten Etat und bewilligt !die
geforderte Umlage von 18 °/, . Von dem den Gemeinden zu¬
stehenden Recht eines Zuschlages auf die Gebäude -Entschul¬
dungssteuer soll nach einstimmigem Beschluß kein Gebrauch
gemacht werden.

Tumlingen , 26. Juli . Schultheißenwahl . Zum Orts-
vvrsteher der hiesigen Gemeinde wurde Konrad Martini,
Landwirt mit 144 von 203 abgegebenen Stimmen gewählt.

Rät OA . Freudenstadt , 26. Juli . Kirchen - Linweihung.
Eine seltene schöne Feier erlebte man gestern in unserem Murg¬
ul anläßlich der Einweihung der neuerbauten Kirche in Röt-
Cchönegründ , bei der sehr zahlreiche Gäste teilnahmen . Herr
Kirchenpräsident D . Dr . v. Merz nahm persönlich an der Ein¬
weihung teil, die vom Posaunenchor verschönt wurde.

Alpirsbach , 26. Juli . Stadtoorstandswahl . Bei der
am Sonntag stattgesundenen Wahl wurde Schultheiß a. D.
Reichert  von Ebersbach mit 490 Stimmen zum Stadtoor-
stmd gewählt . Zollsekretär Frank erhielt 421 , Dr . Seeger
8 Stimmen . Von 997 Wahlberechtigten haben 922 — 92 °/<>
abgestimmt. _

Unterreichenbach , 26. Juli . Bezirkskonferenz " der
christl. Iungmännervereine . Die am letzten Sonntag hier
abgehaltene Konferenz der christl. Jungmänneroeceine von den
Oberämtern Nagold , Calw und Neuenbürg sah eine gefüllte

? Kirche, für unfern Ort ein besonders erfreuliches Zeichen. Nach¬
dem der Ortsgeistliche die Teilnehmer in einen Schristabschnitt
rer Bibel eingeführt hatte , entbot der Vertreter des Württ.
I .mgmännerbundes , Sekr . Schäfer , herzt. Grüße und wünschte
ei en gesegneten Verlauf . Die anschließende Bibelbesprechung
ergab eine gar rege Beteiligung . Aeltere und Jüngere nahmen
d :s Wort ' ernste Mahnung wechselte mit frohem Zeugnis.
Nach einer Pause traten verschiedene Turnabteilungen dieser
Pereine zum Spiel an . (Freiübungen , Hand - u . Faustball usw.)
Tie Richtlinien , Ziel und Zweck des Turnens * inZdiesen Ab-

SchSferlauf
Der Schäferlaus ist ein Volksfest und Volksfeste entsprin¬

gen aus der Volksseele und sind somit in ihrer einfachen Art
ln !Send, erziehend und freudegebend. Mit Eifer und Unermüd¬
lichkeit hatten die Wildberger auch Heuer wieder die Vorberei¬
tungen für ihr Fest getroffen. Die Häuser waren mit grünen
Ranken und bunten Fahnen geschmückt, die Treppen und Türen
verziert und sogar die . . . . Misthaufen wurven mit Tannen-
cuün verdeckt, um so dem Auge eines evtl . Besuchers entzogen

werden . Die Sorgfalt , mit der alles ausgearbeitet war , ist
direkt als rührend zu bezeichnen. In einem kurzen Ueberblick
haben wir bereits den Sonntag geschildert, aus dem noch
nachträglich die guten Leistungen der Reiteroereinigungen von
Wildberg und Sulz hervorzuheben sind. Wurstgreifen und
sonstige Reiterstückchenerregten bei den Zuschauern große Heiter¬
keit. Die sonstigen Hebungen vom Sonntag wiederholten sich
am gestrigen Montag , an dem morgens um 6 Uhr Tagwache
war . Schon in aller Frühe sah man erwartungsvolle und
hoffnungsfreudige Gesichter ob der Dinge , die da kommen soll¬
ten. Der Schafzuchtfilm vom Südd . Schäfereiverband erweckte
d > den Zuschauern größtes Interesse . Er bestand aus zwei
Teilen. Im ersten sahen wir Bilder von Ausstellungen , Schafe
und Böcke, wie sie im Typ innerhalb der Zuchtziele durch
züchterische Maßnahmen der Würlt . Landnnrtschastskammer
angestrebt werden, Hüten im engen und weiten Gehüt mit 1
und 2 Hunden , Aufzug und Abmarsch aus Sommer - und
Winterweiden Süddeutschlands , sowie Pferchen und Verschlagen
bei Nacht . Der zweite Teil brachte Erläuterungen zur Erfül¬
lung polizeilicher Wandervorschriften (tierärztliche Untersuchung
vor Abmarsch, Kontrolle auf der Wanderung und Vorhanden¬
sein und Ordnung der entsprechenden Ausweise ). Anregend
für die Wildberger besonders mögen auch die Bilder vom
Schäferlauf in Markgröningen gewesen sein. Schasschwemme,
Schafwäsche, Schafschur und Wollversteigerung bildeten den
Schluß dieses Schäferfilmes . Weiterhin war die Entwicklung
des Huhnes , Keimung von Pflanzen in 10 bis 30000 facher
Vergrößerung im Bild festgehalten.

In gemeinsamem Zug ging es um 11 Uhr zur Kirche,
um nach Schluß der feierlichen Andacht auf den Festplatz zu
marschieren. Der Festzug war mit gleicher Sorgfalt und Liebe
ausgearbeitet wie im vergangenen Jahr und wenn auch manch
gleiches Bild in Erscheinung trat , so konnte man es doch immer
wieder mit neuem Interesse beschauen. Sehr gut aufgebaut
war die Gruppe des Radfahrervereins , der es verstanden hat,
in sinniger Weise des „Jägers Traum " wiederzugeben. Auch
der Festwagen der Schäfer , der Holzhauerwagen , die Gruppe
des Geflügelzüchterverbandes , die Reigenspieler , die Reiterver¬
einigungen, der Turnverein und wer es noch gewesen ist, gaben
dem Ganzen ein buntes , fröhliches Gepräge . Unter den Klän¬
gen der Wildberger Musikkapelle vollzog sich der Aufmarsch
auf dem wirklich vorteilhaft und übersichtlich im vergangenen
Jahr angelegten Festplatz. Auch heute wieder zeigten die Reiter-
»ereinigungen ihre exakten Uebungen und bewiesen, daß man
sogar mit Arbeitspferden aus diesem Gebiet Gutes leisten kann.
Von Herrn Schuster mustergültig einstudierl waren die Reigen
der Schüler und Schülerinnen , die in reizender Art , die Jun-
gens in weiß, die Mädels in blauen Kleidchen und mit blauen
Kränzchen im Haar , jedes Erwachsenen Herz, wenigstens das
Herz dessen, der an Kindern und für ihre Art Verstehen hat,
erfreuen mußte . Nach Volksweisen und bekannten Liedchen
gaben sie stolz ihr Bestes und so wurde das Gegebene auch
allerseits als solches ausgenommen.

Dann kam die Hauptsache vom Tage : Der Wettlauf der
verheirateten und der ledigen Schäfer ; aber auch die Schäfer¬
mädchen konnten ihre Schnelligkeit untereinander messen. Hei,
wie da die Beine geworfen wurden und die Röcke, soweit man
solche anhatie , flogen , denn ein jeder hatte sich im Geist schon
den guten Hammelbraten zurecht gemacht. Stolz trugen die
Sieger ihre Schappel , mit der sie zur Feier des Tages gekrönt
wurden , zur Schau und wer eben nicht oas Glück hatte , durch
den ersten Preis des Hammels habhaft zu werden, war auch
mit anderen sehr schönen Preisen zufrieden.

Bei der Preisstiftung sind besonders die äußerst zahlreichen
und sehr schönen Geschenke der Wollverwertungsgesellschaft in
Ulm und des Süddeutschen Schäfereiverbandes hervorzuheben.
Ganz hervorragend ausgeführt wurden die Uebungen des Turn¬
vereins, Freiübungen sowohl wie Uebungen am Gerät und
das Stellen von Pyramiden klappten vorzüglich. Dem Turn¬
wart Pantle  kann das Lob nicht versagt werden, da er in
mustergültiger Weise seine Mannschaften geschult hat , von den
Erwachsenen bis zu den Kleinsten. Reicher Beifall belohnte die
Turnerschar mit ihremjFührer für ihre Darbietung , deren Ausgestal¬
tung sicherlichsmanche Stunde intensiver Arbeit gekostet haben mag.
Der Gemeinderat Wildberg hatte sich eine Freude daraus ge¬
macht, der Jugendabteilung des Turnvereins einen schönen
Wimpel zu stiften, der von Herrn Stadtschultheiß d'Argent
überreicht wurde . Lachsalven riesen die durch ihre Komplikatio¬
nen urkomifch wirkenden Augenblicksbilder bei dem Wassertragen

Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter-

teilungen sind klar und bestimmt festgebgt . Der Vergötterung
des Leibes, dem Sport in seiner leidensck>aftl . Art und Weise
wird nicht gehuldigt , hier werden Leibesubungen getrieben um
der Seele willen . — Es soll nicht unerwähnt bleiben, daß die
Ruhe der Mannschaften beim Spiel angenehm in Erscheinung
trat , und daß von allen gute Zucht beim Spiel geübt wurde,
so daß in keiner Weise ein Einschreiten nötig war . Um¬
rahmt war die ganze Konferenz von den Weisen der verschiedenen
Posaunenchöre.

Forbach , 26. Juli . Schwerer Raubüberfall im Murgtal.
Ein frecher Raububerfall ereignete sich wieder am letzten Frei¬
tag , kurz nach 11 Uhr, im Hinteren Murgtal . Der Bäckermeister
Tobias Warth aus Forbach versorgt die Kantinen am Schwarzen-
bach-Hundsbachstollen mit Brot . Eine Gernsbachec Kasse, die
an die Baufirma Christensen in Hundsbach wöchentliche Lohn¬
zahlungen leistet, hatte Warth 6000 Mark zur Ablieferung in
Hundsbach mitgegeben. Als Warth mit seinem leichten Kraft¬
wagen die Straße Erbersbronn —Hundsbach passierte, war in
der Nähe des Raumünzacher Wässerfalls die Straße durch
einen Baumstamm verspcrrt , so daß er den Wagen an-
balten mußte , um das Hindernis aus dem Weg zu räumen.
Im selben Augenblick kamen aus der Tannenwalddichtung
mehrere (etwa 6) vermummte , bis an die Zähne bewaffnete
Räuber hervor , die Warth sofort einen Strick um den Hals
legten, um ihn an einem Baum festzubinden. Die Räuber
entleerten das mit Brot beladene Auto nnd als das vermutete
Geld nicht zum Vorschein kam, wurde Warth solange drang¬
saliert , bis er den Schlüssel zum Autositz herausgäb , womit
den Räubern die gesuchten 6000 Mark in die Hände fielen.
Die Kriminalpolizei war mit Polizeihunden noch am gleichen
Abend am Tatort erschienen und bereits heute vormittag wur¬
den einige Verhaftungen vorgenommen , die jedenfalls zur Ueber-
führung der Täter führen werden . Bei der Einwohnerschaft in
Forbach selbst herrscht begreiflicherweise eine starke Erregung.
Ist es doch der dritte Fall dieser Art , der sich im letzten hal¬
ben Jahr im Murgtal abgespielt hat.

Wildberg.
hervor. Auch das Sackhüpfen , Sacklaufen , Eierlaufen und
was es sonst noch mehr der Spiele waren , gaben der Veran¬
staltung ein abwechslungsreiches Bild . Die Sieger wurden
durchweg mit schönen Geschenken bedacht. Nach dem gemein¬
samen Rückmarsch durch die Straßen der Stadt wurde heute
zum zweitenmal „D 'r Schäfermichel vo Wildberg " aufgeführt,
von dessen Inhalt wir bereits berichteten. Wie im vergangenen
Jahr , so kann auch Heuer wieder den Darstellern nur höchstes
Lob gezollt werden, deren Spiel durch die eigens für diesen Tag
vorzüglich ausgeführten Kulissen und durch die von Ad. Leiser-
Stuttgart gelieferten Kostüme besonders eindrucksvoll wirkte.
Die Hauptrolle „Der Bäcker-Franz " wurde von A. Wörner
gut erfaßt und naturgetreu wiedergegeben. Auch Frl . E . Koch
als Frau Barbara , Frl . G . Böckle und Frl . A. Vohl als deren
Töchter, P . Kreudler , O . Hörmann , W . Kühle, W . Kreudler als
Bürger von Wilsberg und all die andern , E . Kreudler , W . Kühle,
Frl . E . Roller , H . Schmid , G . Walz , G . Maier , F . Ostertag,
Fr . Baumgärtner , H . Carle , Fr . Huber , A. Straub , A.Weippert
halten sich in ihre Rollen äußerst gut eingespielt und hinein¬
gelebt, sodaß das Volksstück auch die Wirkung ausüben konnte,
die es als Episode aus dem Volksleben erreichen sollte. Dem
Verfasser und Spielleiter , Herrn Oberlehrer R . Schuster , ge¬
bührt für seine Arbeit im Dienst der Pflege des Heimatgefühls
höchste Anerkennung . Reicher Beifall bekundete die Freude
der Zuhörer an dem Gebotenen.

Mit Stolz kann Wildbera auf seine Schäferlauftage zu¬
rückblicken und wir wollen hoffen, daß der nächste Schäferlauf
in wirtschaftlich besseren Zeiten gefeiert wird , damit die innere
Einstellung eine noch freudigere fein kann, wie sie bisber in
den schweren Nachkriegszeiten möglich war.

Aus aller Welt
Der Tod KUcheners . Die „Times " meldet , die britische

Admiralität werde demnächst Schriftstücke über den Tod
des Generals Kitchener veröffentlichen , der bekanntlich im
Weltkrieg beim Untergang des von einem deutschen Tauch¬
boot torpedierten Kriegsschiff „Hampshire " den Tod gefunden
hat . Kitchener hat im Krieg das englische Heer neu organi¬
siert . Bei den Kämpfen im Sudan und im Burenkrieg , den
er nach der Abberufung des der englischen Regierung nicht
scharf genug vorgehenden Lord Roberts leitete , hat er sich
durch seine Grausamkeit hervorgetan . Er ist u . a. der Er¬
finder der sogenannten Konzentrationslager , in denen 45 006
Burenfrauen und Kinder umkamen.

Zeitschristenverbot . Die völkische Wochenschrift „Der
Schirm " in Hannover ist von Oberpräsident Noske wegen
eines Berichts über die Mannheimer Freisprechung eines
Vortragenden im Reichsbankgläubigeroerband auf 2 Monate
verboten worden . — Auf Grund des Gesetzes zum Schutz
der Republik wurde das kommunistische Blatt „Der Kämpfer"
in Chemnitz auf 2 Wochen verboten.

Me . Waffenschiebung " bei Stollwerk . Bei der Kölner
Polizei war eine Anzeige eingelaufen , bei der bekannten
Schokoladefabrik Stollwerk in Köln seien in zwei Eisen¬
bahnwagen Waffen und Munition eingeschmuggelt worden,
die nachts in der Richtung auf Königshorst weiter verscho¬
ben worden seien. Der Polizeipräsident ließ auf Weisung
von Berlin die ganze Fabrik und die in Frage kommender
Eisenbahnwagen durchsuchen, es wurde aber nichts al«
Schokolade gefunden . Minister Sroering mußte im preußi¬
schen Landtag auf eine Anfrage zugeben , daß die Polizei
durch eine falsche Angeberei einen Mißgriff gemacht hat.

Wie die Franzosen zur Besinnung zu bringen sind. An¬
gesichts der feindseligen Haltung der französischen Presse
gegen die Vereinigten Staaten wegen der Regelung der
Kriegsschulden sagte der Senator Reed als Sprecher der Re¬
gierung im Senat , das Benehmen der Franzosen sei in der
Tat unbegreiflich . Amerika habe Frankreich die vielen Mil¬
lionen Dollar geschenkt, die Frankreich während des Kriegs
erhalten habe und es verlange nur die Anerkennung und
Rückzahlung der seit 1919 gegebenen Darlehen . Wenn die
französischen Angriffe aber nich! aufhören sollten , so werde
es das Beste sein, wenn sechs Monate lang kein Amerikaner
mehr nach Frankreich reise, das würde  die Franzosen zur
Besinnung bringen.

Besserung im Befinden der Königin von Schweden.
Ueber den Krankheitszustand der Königin von Schweden
teilen die Aerzte mit , daß in den letzten Tagen eine leichte
Besserung eingetreten und die Herztätigkeit etwas kräftiger
gewesen sei.

Bernhard Shaw , der bekannte irische Dichter , feiert am
22. Lnti den Al. GebNrtstaa . Am Vorabend veranstalteten
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die Freunde Shaws im Unterhaus ein Festessen , bei dem
Mac Donald den Vorsitz führte.

Die Forschungsaastalt für Geisiesheilkuude in München
hat aus der Rockefellerstiftung in Neuyork 250 000 Dollar
für einen Neubau unter der Bedingung erhalten , daß von
deutscher Seite noch 600 000 Mark für diesen Zweck an¬
gebracht werden . Nun haben das Kaiser Wilhelm -Institut
in Berlin einen jährlichen Betriebszuschuß von 90 000 Marckl
der bayerische Staat einen solchen von 60 000 Mark die
Stadt München einen Zuschuß von 20 000 Mark zugefagt .'
Der Neubau , der in die Gegend von Schwabing kommen
wird , ist also gesichert.

Die Luagenheilanfiatt Wehra -Wald bei Todtmoos im
bad . Schwarzwald , die höchstgelegene Lungenheilstätte
Deutschlands , geht am 1. Oktober in den Besitz der Reichs-
versicherungsanstalt für Angestellte über.

Berliner Uokftavdsarbeiteu . Der Berliner Magistrat be¬
schloß, für Notstandsarbeiten 28 390 000 Mark «mfzuwew-
L« l. Davon entfallen 2P Millionen auf Sportanlagen.

Seltsame Dille . Eine Ortsgruppe des kommunistischen
Jung -Spartakus -Bunüs in Sachsen hat in einem Schreiber
eine Reihe von Fabrikbesitzern um Geld - und aichere Bei¬
träge gebeten , damit die dem Bund cm gehörigen Ferien¬
kinder eine 14tägige Ferienreffe machen können.

Deutscher Ostasienflug . Die beiden Großflugzeuge der
Deutschen Lufthansa in Berlin , die in der Rächt zum 34
Juli nach Ostasien abgegangen waren , haben am Nach¬
mittag Moskau erreicht und auf dem dortigen Flugplatz
Chodinka eine Zwischenlandung gemacht.

Bei der deutschen Rordseeinsel Juist geriet am Sams¬
tag abend 7 Uhr ein Flugzeug mit drei Fahrgästen in ein
schweres Gewitter mit Wolkenbruch . Der Führer wolltz
ans das Wattenmeer niedergehen , plötzlich geriet aber das
Flugzeug in Brand , wahrscheinlich war es vom Blitz ge¬
troffen worden . Ein Fahrgast , ein Fabrikant Strick aus
der holländischen Grafschaft Bensheim , konnte schwer ver¬
letzt gerettet werden , die übrigen , ein Ehepaar Hörster aus
Berlin , ein Herr van Delden aus der Grafschaft Bensheim
und dm: Führer Fracinski , fanden -den Tod.

Mahuuug zur Vorsicht ! Das fünfjährige Söhnchen einer
Familie in Chemnitz trank nach dem Genuß roher Heidel¬
beeren Wasser . Das Kind starb hernach unter qualvollen
Schmerzen.

Wirbelstnrm in Grünau bei Berlin . Am Sonntag nach¬
mittag gegen 1 Uhr schob sich von Westen her eine schwarze
Wolkenwand gegen das Freibad Grünau bei Berlin , die
nichts Gutes ahnen ließ , um so mehr unvermutet eine uu-
heimliche Stille eintrat , die die meisten Badenden verau-
laßke, sich in Sicherheit zu bringen . Plötzlich ging ein furcht¬
barer Sturm los, der 8 bis 10 Häuser der Laubenkolonie
zerstörte und eine große Zahl alter Birken und Kiefer»
entwurzelte und sie wie Zündhölzer forttrng . Eine Frau
aus Berlin und ihre Tochter , die unter einer Kiefer Schatz
gesucht hatten , worden von dem stürzenden Baum erschlage».
Auf dem Grünauer und dem Müggelsee wurden viele Boote
umgeworfen , die Insassen konnten aber alle gerettet werde » .
Durch abgerissene Aeste usw. wurden viele Personen ver¬
letzt. Der Windstoß dauerte nur wenige Sekunde ».

Auswertungsprozey gegen sie Erven ves Lasters Franz
Josef . Beim Tod des Kaisers Franz Josef ist zur Sicherung
der Renten und Stiftungen für die Hofbediensteten ein
Grundstock von 39 Millionen Kronen errichtet worden rmd
die Erben hatten nach dem Testament des Kaisers für die
Auszahlung der Renten und Stiftungen zu haften . Da»
Kapital war in Kriegsanleihe angelegt ; nach der Revolution
wurde es so entwertet , daß schließlich die das Geld verwal¬
tende Postsparkasse die Versendung der Zinsen einstellte , rpeA
das Porto höher war als der Zinsertrag . Der frühere Kam¬
merdiener des Kaisers , Eugen Ketteri , und drei andere Die¬
ner haben nun gegen die Erben des Kaisers , Fürstin Elisa¬
beth zu Windffchgrätz , Prinzessin Gisela von Bayern und
Erzherzogin Valeria von Habsburg -Lothringen eine gericht¬
liche Äage auf Nachzahlung von 85 000 Goldkronen und
Aufwertung ihrer Renten aus die Höhe von 200 Goldkro¬
nen jährlich angestrengt . Die Verhandlung vor dem Landes-
gericht in Wien endete mit einem Vergleichsvorschlag , nach
dem die Ruhegehälter zu 20 Prozent aufgewertet werde»
sollen, der wohl angenommen wird , denn die vier Kläger
und das Gericht mußten sich überzeugen , daß die eingeklagte
Summe eine Unmöglichkeit sei. So erklärte der Anwalt der
70jährigen Prinzessin Gisela , daß diese Frau in den dürftig¬
sten Verhältnissen lebe ; durch die Revolution feien ihre Ein¬
künfte auf einen ganz unbedeutenden Betrag zurückgegangen.
Auch die Fürstin Windffchgrätz , die von ihrem Gatten geschie¬
den ist, lebt in einer Keinen Wohnung in Wien und hat
auch für ihre Kinder zu sorgen , da der getrennte Ehemann
sich weigert , Unterhaltskosten zu zahlen . Die Fürstin muhte
das ihr zugewiesene Schloß Schönau verlassen und verpach¬
ten , und das Pachtgeld bildet ihre einzigen Einkünfte , nach¬
dem die republikanische Regierung ihr die vom Privatbesitz
des Kaisers geerbten Kunittckätze wcgqenommen hat . Am
.günstigsten sind noch die Vermögensverhältnisse der Erz¬
herzogin Maria Valeria , die einen bedeutenden Grundbesitz
geerbt hat , aus dessen Ertrag aber nicht nur die Verwaltung,
sondern nach dem Testament auch die Pensionen für nahezu
100 ehemalige Hofbedienstete zu bestreiten sind.

Letzte Nachrichten
' SNW8 Ei« franzöfifche» Schandurteil.

Berlin» 27. Juli. Die Morgenblätter melden aus
Saarbrücken: Die Strafkammer in Saargemünd verurteilte
am Montag den Geschäftsführer des deutschen Buchhändler¬
verbandes Dr. Wild aus Saarbrücken wegen Widerstands
gegen die Staatsgewalt zu 3 Wochen Gefängnis. Dem
Urteil liegt ein Zusammenstoß zugrunde, der sich am 18.
ds. zwischen französischen Gendarmen nnd Teilnehmern der
Buchhändlertagung bei Besichtigung des in der Nähe von
Saarbrücken liegenden Spicherer Berges ereignete und an
dem Dr. Wild gänzlich unbeteiligt war. Er wurde, als
er sich auf lothringisches Gebiet zurückbegab mit vorschrifts¬
mäßigem Paß, um seine ihm abhanden gekommene Uhr zu
suchen, von französischen Gendarmen verhaftet und hatte
hierbei den Versuch unternommen, sich über die wenigen
Meter entfernt liegende Saargebietsgrenze zurückzuz iehen.
§ Kleine Anfr agelimIUnterharrs.

Berlin , 27. Juli. Wie' dis Morgenblättet aus London
melden, antwortete der Kolonialminister auf die Frage des
Unterhausmitgliedes Ramsden, ob der Kolonialminister
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in der Lage sei, über die Zahl der nach Tanganjika(ehe¬
mals Deutsch-Ostafrika) zurückgekehrten Deutschen Angaben
zu machen und ob diesen Zurückgekehrten irgend eine Un¬
terstützung aus Reparationsgelder gewährt worden sei, daß
er vom Gouverneur der Kolonie keine solche Mitteilung
erhalten habe. Auf die Frage, ob er die Angelegenheit
einer Untersuchung unterziehen werde, antwortet er bejahend.

Neue Liquidationen in Polen.
Berlin , 27. Juli. Die in den Kreisen Krotoschin und

Adelnau gelegenen Güter des Fürsten von Thurn und Taxis
im Umfang von insgesamt 24500 Hektar find vom Posener
Liquidationskomiteezur Liquidation durch Einbehaltung
zugunsten des Staates bestimmt worden. Für zwei Land¬
güter von 1396 und 540 Hektar in den Kreisen Solda
und Mewe ist die Liqidation durch Zwangsverkauf ange¬
ordnet worden.

Finanzielle Zusammenarbeit Frankreichs und
Belgiens.

Brüssel, 27. Juli . Auf Einladung der französischen
Regierung werden die Minister Vandervelde und Francoui
noch in dieser Woche nach Paris reisen, um mit Poincare
den von ihm angelegten Plan der finanziellen Zusammen¬
arbeit zu besprechen.

Die Wirtschaftskrise in Italien.
Mussolini sagt: Es geht ums Ganze.

Rom, 27. Juli. Im Gegensatz zu den optimistischen
Darstellungen des Finanzministers Bolpi scheint Mussolini
selbst, die gegenwärtige Wirtschaftskrise in ihrer ganzen
Schwere zu erkennen. Tatsächlich wird durch die Aktivität
des Staatsbudgets die Passivität der Handelsbilanz in keiner
Weise berührt und die kritische Lage der Industrie und des
Geldmarktes in keiner Weise geschwächt. Mussolini hat den
Generalsekretär der Partei ausdrücklich angewiesen, auf den
Provinzialkongressen der Partei zu betonen, haß die von
der Regierung unternommene Sanierungs-Campagne ent¬
scheidend für die Entwicklung des faschistischen Regimes und
den Stand der faschistischen Revolution sei. Jeder Partei¬
hader müsse hiutanbleiben, damit die entscheidende Schlacht
fiegreich geschlagen werde.

Spiel «ud Sport.
Be, Ser Radfernfahrt „Quer dnrch Württembcra m;d Baden"

« « Stuttgart über Freudrnstadi —Baden -Baden —Ojjcnburg nach
Areidurg (300 Kilometer) blieb der Schweizer Suter  mit 11:25,12
müer Widerspruch erster. Bei den Amateuren siegte Schmidt-
Dresden in 11:22,30 Stunden . Mörenberg  und Titz  stürzten
rmd muhten aufgeben.

Der Verbandstag des Süddeutschen Fußballverbands,
Ser in diesem Jahr in Würzburg stattsond, verhandelte u. a . über
«n neues Epielmstem (Zehnerlipa für 1926/27), die Neueinteilung
des Berbondsaebieles und den Behördenabbau. Der Vorstand

würbe wicSergewöhlt. Als nächster Tagungsort wurde Mainz 'aus-
erschen.

B .F .R . Schwenningen — Stuttgarter Kickers 1:2 (9:0).
Sp .Bg. Lrossingen — Stuttgarter Kickers 2:1 (1:0).
Internationale leichtathletischeWettKänrpsc in Baden -Badeii.

Erste Sieger : 100 Meter : Hubrich (Stuttgart ) 11 Sek . 200
Meter : Fa ist (Karlsruhe) 22,2 Sek. 400 Meter : Stahel
(Zürich) 53,8 Sek . 800 Meter : Zimmermann (Karlsruhe)
2.06,8 Min . 1500 Meter : Dämmert (Karlsruhe ) 4.47,8 Min.
5000 Meter : Essig (Stuttgart ) 17.13 Min . Weitsprung: F.
Schmidt (Karlsruhe ) 6,45 Meter . Hochsprung: Paulus (Wetz¬
lar ) 1,65 Meter . Stabhochsprung: Speck (Pforzheim ) 3 Meter
(außer Konkurrenz 3,30 Meter ). Diskuswerfen : Paulus (Wetz¬
lar ) 38,45 Meter (außer Konkurrenz 40,50 Meter ). Speerwerfen:
Günther (Stuttgart ) 51,47 Meter . Kugelstoßen: Lehr (Gag¬
genau) 12,39 Meter . Dreikamps: (100 Meter , Kugel. Weitsprung):
GieS (Offenbach) 183 Punkte.

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Dollarkurs, 26. Juli : 4.20.
Kriegsanleihe 0,515.
Franz . Franken 188.50 zu 1 Pf . Sk., 39.28 zu 1 Pf . St.
Belg. Franken 185.25 zu 1 Pf . St.

ReichSbankdiskonk6, Lombarddiskont 7, Privatdiskont 4,5 v. H.
Me Aufwertung in Baden . In Baden sind insgesamt über

104 000 Aufwertungsanträge gestellt worden. Davon sind über
19 000 im streitigen Verfahren gellend gemacht, von denen etwa
die Hälfte erledigt ist.

Frachtermäßigung für Zehnlonnen-Sendungen . Im Beneh¬
men mit dem Aeichsr-erband der Deutschen Industrie hat sich der
Deutsche Industrie- und Handelstag in einer Eingabe an dis
Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft dafür ein¬
gesetzt, im Hinblick aus die derzeitige Wirtschaftslage das bis¬
herige Spannungsverhälknis zwischen den Frachtsätzen der 10
Tonnen-Nebenklass; und der Hauptklass« um 15 v. H. zu er¬
mäßigen.

Japanische Handelsspione. In LichtenfelS (Oberfranken) ist
von drei Japanern , die sich dort als vorgebliche Hausierer aus¬
hielten, einer wegen Handeisspionage verhaftet worden.

Tschv slowakische Kohlen für Deutschland. Rach den Meldungen
tschechischer Blätter hat Deutschland große Bestellungen von
Kohlen und Koks im Ostrauer Revier gemacht, wo starke Aeber-
erzeugung besteht und 21000 Eisenbahnwagen auf Halden liegen.
Die Kohlen gehen über Deutschland weiter nach England. Me
günstige Handelsgelegenheit wir- aber nicht mehr lange dauern,
da immer mehr streikende Bergleute m England zur Arbeit zurück¬
kehren.

Me Reckarsutmer Fahrzeugwerke teilen mit, es stehe noch nicht
fest, ob das Heilbronner Werk im Spätjahr in Betrieb genommenwerden könne.

Ford -Anleihe für Südslawien. Der bekannte amerikanische
Großindustrielle Henry Ford hat - er Regierung in Belgrad eine
Anleihe angeboten unter - er Bedingung, daß das Gel- zum Bau
von Äutomobilstraßen in Südslawien verwendet werde, und daß
die Errichtung einer Automobilfabrik im Lande gestattet weröe.

Erdölftmd«. Bei Bohrungen in Albanien durch die Englisch-
persische Oelgesellschaft wurde eine außerordentlich ergiebige Erdöl¬
quelle gefunden. Das Oel soll mit großer Gewalt 60 Meter hoch
springen und es sei noch nicht gelungen, das Bohrloch wieder zu
verschließen.

Papier aus SkeppengraS. Im Auftrag des italienischen Kolo-
nialministermms wurden seit vier Jahren Versuche angestellt, das
Steppengras in Libyen (Tripolis ) für die Herstellung von Papier
zu verwerten. Es ist nun eine Gesellschaft gegründet worden, die
an Ork und Stelle die Verhältnisse der Ernte und Iteberführunq
des Grases zur Versorgung der italienischen Zellulose- und Pa¬pierfabriken prüfen soll. *

SkuklMrker Börse, 26. Juli . Die Börse hatte heute ein recht
freundliches Aussehen. Die Ilmsähe ivaren zwar gering, doch gab
es verschiedentlich kleinere Kurserhöhungen. Am Rentenmarkt
war 5 v. H. Reichsanleihe befestigt bei 0,50. Für württcmbergifch«
Vorkriegs -Staatsanleihen bestand kein Interesse. Vorkriegspfand-briefe lagen unverändert.

Stuttgarter Lundexprodu.klenbLr.se, 26. Juli unverändert.
Berliner Getrcidepreise, 26. Juli . Weizen märk. 30.65—30.70,

Roggen 18.70- 19, Wintergerste 15.50—16.80, Sommergerste lg'
bis A).50, Zaser 19—20.50, Weizenmehl 38—40, Aoggenmehl 26 75
bis 28.25, Wet -enkleie 10.50—10.75, Aoggenklcie 11.40—11.50
Raps 360- 365.

Mannheimer Produktenbörse, 26. Juli . An der heutigen Mann¬
heimer Produktenbörse lagen bei ziemlicher Zurückhaltung des
Handels Roggen und Hafer schwächer, Fukkergerste, Kleie und
Weizenmehl aber etwas besser. Inländisches Getreide neue Ernte
noch nicht angeboten. Man verlangte für die 100 Kilo bahnftej
Mannheim : Weizen ausl . 22—24, Roggen ausl . 23,75, Hafer ml.
19,5- 23, Braugerste ausl . 26,5—27,75, Futtergerste 22—245,
Mais mit Sack alter 18—18,25, neuer 19, Weizenmehl Spezial k
mit Sack 43,25—43,75, Weizenbroimehl 28,5—32, Roggenmehl
31—33, Weizenkleie 9,5—9,75.

Märkte
Mannheim, 26. Juli . Zum heutigen Viehmarkt waren zuge¬

führt und wurden je nach Klasse für 50 Kg. Lebendgewichtgehan¬
delt: 189 Ochsen 28—61, 91 Bullen 82- 51, 523 Kühe und Rinder:
Kühe 12—47, Rinder 43—62, 548 Kälber 50—76, 41 Schafe 34
bis 44, 1705 Schweins 68—82, 159 Arbeitspferde (das Stück) 700
bis 1400, 42 Schlachtpserde (das Stück) 50—140 -K. Marktver¬
lauf : Mit Großvieh lebhaft, geräumt, mit Kälbern mittelmäßig
ausverkauft , mit Schweinen lebhaft, geräumt, mit Arbeitspferden
mittel, mit Schlachtpserden ruhig.

Stuttgart , 24. Juli. Ka r t o f f e lg r o ß m a r k t auf dem
Leonhards platz.  Zufuhr 300 Ztr .. Preis 5—5.50 -K fir
50 Kg.

Dom Tabakmarbk. Der Süddeutsche T .ckakmarkk blieb auch in
dieser Woche in deutschen Tabaken fest. Große Umsätze konnten
jedoch schon deswegen nicht ltattsinden, weil die Vorräte bei den
Händlern stark gelichtet sind. Die Beschäftigung der Schneide-
unü Zigarrenfabrikatton hat eine weitere Besserung erfahren. Me
Entwicklung der im Feld stehenden neuen Tabake ist jetzt sehr
günstig.

Rottenburg , 24. Juli . Zwangsversteigerung.  In der
Zwangsversteigerung gegen den Lederwarenfabrikanten Alfred
Eyrich verblieb das Gebäude in der Bahnhofstr :' äe Nr . 27 mn
9500 und das Wohnhaus in der Tübingerstrahe um 18 000
der Gewerbebank als Gläubigerin.

Meller für Mittwoch und Donnerstag
- Me bei Irland ausgetretene Depression zieht ostwärts. Mr
Mittwoch und Donnerstag ist mehrfach heiteres, aber zu verein¬
zelten Störungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die aus

Markung Wart  belegenen , im Grundbuch von Wart
Heft 175 Abteilung I Nr . 17, 18, 19. 21, 22, 23,
24, zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsver¬
merkes auf den Namen der Frau Luise Maria
Leibrock, geb. Reinhold , Ehefrau des Majors a. D.
Hans Leibrock in Wart,  eingetragenen Grundstücke:
Gebäude Nr . 78 1 a 45 qm

Wohnhaus
in den Birkenäckern;

gemeinderätl . Anschlag RM . 30 000 .-
78g 2 g 91 qm Oekonomiegebäude u.

9 „ 21 „ Hofraum u . Einfahrt
RM . 12000.

78 b . c. ck. 4 a 65 qm Hühnerstall,
Backhaus , Kegelbahn u . Hof RM . 3 000.—

Parz . dir . 929 1 u 95 qm Ziergarten 100.—
930 3 da 18 g 21 qm Acker,

Wiese, Gemüsegarten , Ge¬
flügel - und Tierhof 10 000 .—

302 15 g 44 qm Acker im Rot 350 .—
1165/3 35,79 , Nadelwald

im Heckenhau 600 —
1051/4 20,13 , Acker i.Woll

kämmer 450 —
1039 32 „ 57 „ Wiese in Bir¬

kenäckern 1 000 —
1167 69,31 , Nadelwald

i.Warterholz 600 .—
1172 2 ks 23 g 74 qm Nadelwald

im Heckenhau 3 000 —
am Montag , den 26 . Oktober 1926

nachmittags V-3 Uhr
auf dem Rathause in Wart versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 25 . Januar
1926 in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie
zur Zeit der Eintragung de» Versteigerung»vermerk»
au» dem Grundbuch nicht ersichtlich waren, späte¬
sten» im Versteigerungstermine vor der Aufforde
rung zur Abgabe von Geboten anzumelden und,
wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu ma
chen, wtdrtgenfall» sie bet der Feststellung de» ge¬
ringsten Gebot» nicht berücksichtigt und bet der Ver¬
teilung de» BersteigerungSerlöse» dem Ansprüche
de» Gläubiger» und den übrigen Rechten nachgesetzt
werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung ent¬
gegenstehende» Recht haben, werden aufgefordert,
vor der Erteilung de» Zuschlag« die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung de» Verfahren» herbeizu¬
führen, widrigenfall» für da» Recht der Versteige-
rungSerlö» an die Stelle de» versteigerten Gegen¬
stände» tritt.

Es findet voraussichilich nur ein Versteigerungs¬
termin statt . 243

Altensteig,  den 24 . Juli 1926.
KommiffSr:

Bezirksnotar Beck.

Stadtgemeinde Nagold.

Reisig-Verkauf.
Die Städt . Forstoerwaltung hat aus Abr . vordere

Lache (Kiüberg ) noch 237

eilige Hn»sert gebundene Wellen
sehr schönes, rottannenes Aslreisig abzugeben . Etwaige
Liebhaber wollen sich bei der Städt . Forstverwaltung
melden.

Städt . Forstverwaltung.

Straßensperre.
Die Staatsstraße Nr. 127, Bahnhof—Bad

Teinach, wird mit sofortiger Wirkung vom Bahnhof
bis Bad Teinach auf die Dauer der Bewalzung
(voraussichtlich bis 15. August ds. Js .) für den
Stein- und Langholzverkehr gesperrt, für den üb¬
rigen Fuhrwerks- und Kraftwagenverkehr bleibt
die Straße freigegeben. 242
Württ. Nbrramt Calw: Straßen- u. Mafferbauamt:

Nagel, I . V.:
Amtmann, A.-V. Bauamtmann Hugges.

in erstklassigen
Fabrikaten

zu billigsten
Preisen
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S000 Hbdlläungsn unri Karton !m Isxt , Isst 800 r . 7.
tarblgs Siläsrtatoln unä Karts », llbsr 200Isxtdsüsgsn
«SM, /, // t,. /Vlösest Z0 ev., Sssck « , zz tL

La der loben «larck

Vorrätig bet

MWndlllW Zaifer

Eine fehlerfreie

Kuh
mit dem dritten Kalb
verkauft, weil überzählig
Fr . Holder, unt. Mühle

Iselshausen . ""

kür kestUÄiketten!
Usettlnvli -Lrvpp per tVleter 30 pk§.

sb 10 lVleter 25 ptz.
^aplsr - HuvIiISuiter lVUc 1.20
I*»plvr -8erv >«ttvi » in veiL uncl bunt

6 . IV. 2AI8LK , Nsgolck.

MckliMllMW -
Kaulen

IVlAiiismngSii , î oliiui ' sn
^Left8 - ,8äUI -6 -u. f? AUOll61 -b6i26N

l- selsrlsim , knooftsnlsim
ISSS l̂ inssl , QIA8P8PI6I ' U8W.

ru s b r i k p r s ! s s n bei
Islskon

-G

v. vagerer, vagelä. dir. 4.

<Z) kadrNllsoer äer reed 'seko»
«odlosse-Loireo sovie Nelvlgz
ülsttorSpsrsto ii. Polituren. -<Z>

«081108

bMlsviL

Om.

»ovt«

LsstslIrmKSL uiwMt :« »W.reim.»Mil.
Ebhausen.

Ein aufgeweckter, ehrlicher

Junge
welcher Lust hat , das
Schubmacherhandwerk

gründlich zu erlernen , fin¬
det sofort gute Lehrstelle
bei 236

Eberhard Schüttle
Schuhmachermeister.

Guten

Hselmsl
kann abgeben

Fra « Stockinger
zum goldenen Adler

Nagold . 241
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